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Neuer Erlebnispfad beim alten Fexer Steinbruch 
Die Verantwortlichen der Cheva 
Plattas da Fex legen einen 
Zacken zu und machen den 
stillgelegten Fexer Steinbruch 
auch ausserhalb der offiziellen 
Führungen erlebbar. 

MARIE-CLAIRE JUR

Nur wenige Museen auf dieser Welt 
können ausschliesslich nach einem 
Fussanmarsch besichtigt werden. Die 
Cheva Plattas da Fex gehört zu diesen 
seltenen kulturhistorischen Stätten, die 
ihren Besuchern zuerst einige 
Schweisstropfen abverlangen, bevor sie 
ihre Geheimnisse preisgeben. Denn 
dieser alte stillgelegte Steinbruch befin-
det sich im hinteren Fextal, am orogra-
fisch linken Talhang mitten in einem 
lichten Lärchenwald. Bis zum Hotel Fex 
führen Pferdekutschen, danach ist der 
sich anschliessende Aufstieg bis zur Alp 
da Segl auch mit dem Mountainbike zu 
bewältigen, doch die letzte halbe Stun-
de bis zum stillgelegten Steinbruch 
wird zu Fuss auf einem Pfad zurück-
gelegt, der etliche Ausblicke auf dieses 
malerische Seitental des Engadins er-
laubt.

Wöchentliche Führungen 
Seit wenigen Jahren kann dieser von 
der Stiftung Cheva Plattas da Fex wie-
der instand gestellte Steinbruch im 
Rahmen von wöchentlichen Führun-
gen besichtigt werden. Das kleine 
Wohnmuseum zeigt auf, wie die mehr-
heitlich aus dem benachbarten italieni-
schen Val Malenco stammenden Stein-
hauer, die sogenannten «giovellai», in 
ihrem Steinhäuschen gelebt haben, 
nämlich sehr einfach. Nach einem har-
ten Arbeitstag, während dem sie die be-
gehrten Steinplatten aus dem dortigen 
Gestein hauten und per kleiner Trans-
portseilbahn in Richtung Talgrund be-
förderten, nahmen sie eine einfache 
Mahlzeit zu sich und schliefen er-
schöpft auf ihrem mit Stroh aus-
gelegten Bettlager ein. Weil die Fexer 
Steinplatten aufgrund der Gesteins-
beschaffenheit nur in den Wintermo-
naten gewonnen werden konnten, 
mussten die Arbeiter auch sehr kältere-
sistent und robust sein, wenn sie un-
weit ihrer Unterkunft ihrem Handwerk 
nachgingen. Das Behauen des Gesteins 
erfolgte vor Ort im Tagebau, es gab also 
keine tiefen Stollen ins Bergsturzgebiet. 
Aber teils mussten sich die Giovellai 
den Zugang zu ihrem «Rohmaterial» 
mit Sprengsätzen schaffen. Die ganze 
Geschichte dieses in der ersten Hälfte 

der 1960er-Jahre stillgelegten Fexer 
Steinbruchs ist aufgearbeitet worden 
und wird in einer permanenten Aus-
stellung präsentiert.

Neuer Erlebnispfad
Wie kann diese volkskundlich und re-
gional bedeutsame Stätte noch attrakti-
ver gemacht werden? Mit dieser Frage 
setzte sich der Stiftungsrat der Cheva 
Plattas da Fex im letzten Jahr aus-
einander und sprach sich für den Vor-
schlag von Präsident Gian Kuhn aus, ei-
nen Erlebnispfad um und über dem 
Steinbruchmuseum anzulegen. Dieser 
wurde im Sommer von der Forstgruppe 
Sils-Silvaplana gebaut und wird am 16. 
September öffentlich eingeweiht. Auf 
einer Länge von rund 1,5 Kilometern 
führt dieser Erlebnisweg durch das Ab-
baugelände. 

Streckenweise wurden mit Holz-
abschlägen Treppenstufen im teils stei-
len Gelände angelegt. Wo der Pfad über 
die Geröllhalden verläuft, wurden Ge-
steinsplatten und Felsbrocken zur si-
cheren Begehbarkeit platziert. Auf diese 
Weise konnte ein attraktiver Rundweg 
geschaffen werden, der mit gutem 
Schuhwerk problemlos abgelaufen wer-
den kann. Wobei ein simples Ablaufen 
nicht zielführend wäre. Denn der Erleb-
nispfad führt die Wanderer auf eine 

Spurensuche durch den alten Stein-
bruch. Sie queren ein Gebiet, wo Aber-
tausende von Steinplatten liegen, die 
eine bis zu einem halben Meter hohe 
Schicht bilden: Material, das die Stein-
hauer nicht verwerten konnten und  
liegen liessen, bevor sie zum nächsten 
Abbaustandort an diesem Hang wech-
selten, wo sie ihr Glück versuchten. 
Links und rechts des Zickzack-Pfads 
sind verrostete Metallteile zu ent-
decken: Die Überreste einer einfachen 
Transportbahn, mit der die gewonne-
nen Steinplatten zu Tale befördert und 
im Gegenzug allerlei Güter zum Stein-
bruch hochgehievt wurden. Längs des 
Rundgangs kommen die Wanderer 
auch an Standorten vorbei, wo die Ar-
beiter im Freien die gewonnenen Fels-
brocken zu Platten spalteten: Nur ein 
Wellblechdach schützte sie an ihrem 
Unterstand vor Schneefall oder Regen. 
Eindrücklich sind nicht nur diese visu-
ellen Bilder, welche an den Stein-
bruchalltag von anno dazumal er-
innern. 

Die Wanderer können an drei Stand-
orten längs des Pfads auch ihr Wissen 
erweitern. Einfach gehaltene Stelen im 
Gelände, mit einem QR-Code ver-
sehen, entführen in das Leben im da-
maligen Steinbruch mit all seinen Fa-
cetten und Details. An einem anderen 
Standort werden Flora und Fauna im 
Val Fex zum Thema gemacht, und 
schliesslich ist auch einiges über die 
Geologie im Val Fex zu erfahren. Diese 
Informationen sind wissenschaftlich 
fundiert und werden auf anschauliche 
Weise vermittelt. Man kann per Handy 
direkt vor Ort auf sie zugreifen und da-
bei auch prächtige Ausblicke auf die 
prächtige Berglandschaft des Fextals 
geniessen oder – wenn die digitale Ver-
bindung mal nicht hundertprozentig 
funktioniert – zuhause nach der Exkur-
sion das Erlebte verarbeiten und mit zu-
sätzlichem Wissen anreichern.

Ausstellung zu lokalen Grössen
Neben dem neuen Erlebnispfad lockt 
derzeit auch die aktuelle Wechselaus-
stellung ins Fexer Steinbruchmuseum. 
Im hinteren Teil des Gebäudes werden 
auf Wandpanelen drei markante Fexer 
Persönlichkeiten vorgestellt. Es handelt 
sich um den Paradiesmaler Samuele 
Giovanoli (1900 – 1941), den Berg-
führer und Alpinistenpionier Christian 

Klucker (1853 – 1928) und den Kunst- 
und Glasmaler sowie Grafiker Ernst 
Rinderspacher (1879 – 1949). In Text 
und Bild werden diese Personen, die ei-
nen engen Bezug zum Fextal hatten, 
auf Panelen vorgestellt. Bei den Kunst-
schaffenden steht deren Werk im Vor-
dergrund, das in Form eines visuellen 
Querschnitts präsentiert wird. Weiter -
führende Informationen per QR-Code 
ermöglichen eine Vertiefung in das Le-
ben und Schaffen der drei Männer. Die 
Ausstellung wurden von Dumeng Gio-
vanoli und Gian Giovanoli (Teil Samue-
le Giovanoli), Vorstandmitglied Reto 
Zuan (Teil Christian Klucker) und Ru-
dolf Maag, Präsident des Fördervereins 
(Teil Ernst Rinderspacher) kuratiert.

Die Wechselausstellung sowie der Er-
lebnispfad werden am Samstag, 16. 
September um 11.30 Uhr (Begrüssung) 
und um 13.00 Uhr öffentlich vor-
gestellt. Treffpunkt ist die Alp da Segl. 
Es steht auch eine Führung durch das 
Steinbruchmuseum auf dem Pro-
gramm. Der Anlass findet nur bei gu-
tem Wetter statt.

Reguläre Steinbruchführung: Bis 10. Oktober je-
weils dienstags von 13.00 bis 15.00 Uhr. Anmel-
dung bei der Infostelle Sils, 081 838 50 50. 
www.plattas-da-fex.ch

Zwei Ansichten vom neuen Erlebnispfad der Cheva Plattas da Fex.     Fotos: Marie-Claire Jur

Einblick in die aktuelle Wechselausstellung und das Werk von Ernst Rinderspacher. Foto: z. Vfg.
fdp-gr.ch
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